
1ın Rom begonnen hatten. Es betonte besonders die Besuche der Bereiéh Südafrikas, darunter 000 Daollar Frelimo (Mo-Theologischen Akademien VO Leningrad und Zagorsk, MmMI1t cambique). Prinzıipiell NEeu Ist, dafß auch sechs Organısationendenen die Päpstliche Universität Gregorijana, das Bibelinstitut in den USA bedacht wurden, darunter mit einer „symbolischen“und das Orientalısche Institut bereits akademische Beziehungen Zuwendung VO] 7500 Dollar der 71 gyegründeteunterhalten. Auch den katholischen Ptarreien in Moskau und „Rechtsschutz der Bürgerrechte VO Mınoritäiten in den USA®*,Leningrad Arrupe Besuche ab Für ihn standen diese bestehend Aaus schwarzen Pastoren, Ärzten un Anwälten,Kontakte 1n CESLGT Linie 1mM Zeıchen der ökumenischen Ver- den verhafteten Negerführern, darunter Angela Davıs,
ständıgung. Er wolle mi1t den Vertretern der russischen Ortho- Proze gewährleisten öpd A und epd 71)doxie hauptsächlich Glaubensfragen besprechen, erklärte VOTLT Der Leiter der Informationsabteilung des ORK Van den Heyu-
seiıner Abreise Zu erhöhten Anstrengungen für dieses Ziel der vel, hob gerade diese Inıtiatıve heraus, die „ZUum achdenken
ökumenischen Verständigung hatte EeTrSt kürzlich die Miıt- anregen“” so Es Zing ber in Sofia mehr als die Durch-
lieder seines Ordens aufgerufen. Gespräche MIt politischen führung der Beschlüsse des Zentralausschusses VO]  3 Addıs Abeba
Persönlichkeiten nıcht vorgesehen und haben sSOWeIlt vgl ds Jhg 259 Im Vordergrund stand die Fınanz-
bisher ekannt geworden auch nıcht stattgefunden. Dennoch krise, die durch die Dollarabwertung verschärft worden Ist,
wırd sich die sow Jetische Regierung VO]  3 der Erlaubnis die- ber nach Vd  3 den Heuvel wenıger schlimm sel, als befürchtet,
SCIMN Besuch einen gewıssen aufßenpolitischen Nutzen versprochen da VOT allem die deutschen Kirchen helten. Sodann wurden
haben Arrupe SGUZLG Al September seine bis ZU dep- Prioritäten festgelegt: für Faıch and Order die Bemühung
tember dauernde Fernostreise fort, die n IM A, nach Hongkong, ıne €euuE:eC Glaubenslehre die außere Einheit (vglauftf die Philippinen, nach Indonesien und nach Japan führen ds. Heft, 261 , für dıie nde Y zusammentretende Welt-
wird. missionstagung das Thema „Das Heıl heute“; Weiterführung

des VO den Orthodoxen geforderten Dialogs mit den anderen
Der Exekutivausschuß des VWeltkirchenrates 1n der wel- ebenden Religionen und ıne Prüfung der Vorschläge des
ten Septemberwoche 1971 1n Sofia Unter den 23 Delegierten be- Nominierungsausschusses tür die al  olge VO Generalsekre-
tand siıch auch R.von Weizsacker (Bonn) Im Kommunique VO!] tar Einstweilen stehen wel Kandıidaten ZUr Wahl

71 wurde einseit1g die Vergabe VO  3 weıteren 700 O00 Daol- Thomas, der Vorsitzende des Zentralausschusses (Syro-
lar Aus dem Sonderfonds VO]  _ 500 000 Dollar viele Orga- malabarese), und Potter (aus amaıka), Methodist un Le1i-
nısatıonen rassısch Diskriminierter gemeldet, hauptsächlich 1M ter der Abteilung für Weltmission.

Zeitschriftenschau
chem Umftfang vVeErmag Moltmanns Werk dem hörbare hörbar, der Unberührbare berühr-Theologie un: Religion heutigen aut Zukunft ausgerichteten Men- bar, der Ungreitbare greifbar Am
schen die christliche Botschaft 1n ıhrer immer-Adolphe. La Resurrection de zerschlagenen Christus würde deutlich, WL

und waıas ISt. Hıer mündet dıe „Über-Jesus dans la theologie dogmatique. In währenden Aktualıtät un!: Bedeutung näher-
zubringen? Werden nıcht, fragt Marle, setzungschristologie“ 1ın eıne Soteriologie e1in.

Revue Theologique de Louvaın Jhg. urch dıe besondere Hervorhebung der escha-
Heft (1971) 25/—306 tologischen Dımension und Zukunft PIEPER, Josef. Was unterscheidet den

andere ıcht wenıger grundlegende Gesichts- Priester? Eın notgedrungener Klärungs-Die tundamentale Abhandlung geht VO':  - der punkte des christlichen Glaubens 1n den Hın-
Frage Aaus, eın Konzıil eine tergrund gedrängt? Neın. Eıne Interpretation versuch. In Hochland Jhg 63 (Septem-
Entscheidung ber das Dogma VO':! der Auf- der christliıchen Offenbarung ber/Oktober 23923408
erstehung hat treften mussen, obwohl Aspekt der Hoftnung se1 möglıch, da s1e 1U
eınen zentralen Platz habe Auch scheine 1m Horıiızont des Glaubens erfolgen ann. Vor allem reı „Nöte“ veranlafßten den
die Dogmatıik dıe Frage nıe tür .zent_re_ll BC- Marl  e bietet ın diesem Beıtrag eine Analyse bekannten Philosophen und Thomaskenner
halten haben, ware S1IC ıcht 1n der theologischen Grundgedanken Molt- Pıeper seiınem „notgedrungenen“ Klä-
sekundäre Lehren ber das Kreuzesopfer 9 stellt sıe 1n den Rahmen der rungsversuch: die Tendenz, VO  - einer
der die Theiosis bzw die Inkarnation au ten protestantischen Gegenwartstheologie „essentiellen Unterschiedenheıit des hierarchi-

schen Weihepriestertums“ abzurücken:;: dergewiıchen. Gesch  €e klärt, meı1st 1in Anknüpfung
protestantische

hıneıin, bewertet s1e kritisch, weıist die Gren-
1n Autsätzen cht ımmer deutlich gemachteTheologen Künneth, zen der Theologie der Hoftnung Moltmanns Zusammenhang zwıschen der verireienMarxsen, Pannenberg uUSW.), die begrenzten auftf und gibt eıne ım BanNnzch doch positıve Theorie und der täglıchen WPraxist., denMöglichkeiten für den Glauben, das Aut- Bewertung se1nes Werkes.

erstehungsgeschehen, das ıcher eın Ereignıs Gläubigen den Leib Christ]ı reichen;
nach der geschichtlichen Kreuzıgung Wal, ”"HAR. Frank. Incarnatıon Trans- die „programmatische Forderung“ nach
historisch nachzuweisen (Scıentismus). Es lation. In New Blackfriars Vol einer „Entmythologisıierung des Priesterstan-
komme darauf d Wwı1ıe dieses Ereignıs VOCI- des“, Pıeper stutzt sich dabe1ı auf die „als
standen (interpretiert) wırd, wobeı dıe Ana- Nr. 161 (September AA SıE selber sprechende Kırche“, den „eEINZIg
lyse der Sprache entscheıdend se1l Schlier), Jegıtimierten Interpreten der Christusoften-
un die kenne verschıedene Begrifte bzw. O’Hara sıeht das konvergierende Element arung”, aut die Konzilsaussagen un auf
religiöse Terminı. Ihr theologischer Ort se1l in der Entwicklung der katholischen und der Thomas VOon Aquın. Er arbeıtet den Unter-
das Glaubensbekenntnis und bezeichne eıne protestantıschen Theologie der etzten Jahre schied VO'  3 „Beauftragung“ Uun! „Konsekra-
Realıität SUu1 gener1Ss. Als Abschluß der die 1n der Christologie. reıiste dıe tradıtionelle tion“ heraus. Letztere habe wel Komponen-

neuUueESIE Liıteratur autarbeitenden katholische Christologie die Begriffe „Per- ten, die „dedicatıo“ als „Selbsthingabe“ und
son”, Natur-s „Subsistenz“ und „Existenz“ die „Consecratıio“ als „Weihung durch GottUntersuchung wırd nachgewiesen, dafß die und die protestantische die eıne der urch diese „Weiıhung“ rhalte der GeweiıhteApostel die Auferstehungserfahrung 1n escha- andere Form einer Kenosıis-Lehre, zeichne eıne „NCUC seinshafte Qualität“, deren ınhalt-tologischen Kategorien des verarbeıtet sıch UU C111 „NCUC Art VO:  3 Christologie“aben. Iso musse die Sprache der Eschato- ab, die der Autor als „Übersetzungs-Christo- überläßt.

iıche Bestimmung Pıeper den Spezialisten
Das chlechthin Unterscheidendelogie vorrangıg beachtet werden. Der Aut-

r einem großen Wurtf! logie“ („translation christology“) bezeichnet.
nne INan atholischer Seıte utoren

sieht ann in der in der Weihe mitgeteil-
ten geistlıchen Vollmacht, „das Altarssakra-

La teologia della WI1Ie J.-J Latour, Duquoc, Schille- men iın PEeErSONa Christı vollziehen“.
beeckx, auftf protestantischer Seıtedi Jürgen Moltmann. In La Civılta Butler und Pannenberg hınzurechnen. SCHLIER, Heinrich. Der Friede nach

Cattolica Jhg 122 Heft 2907/2908 (7 Allerdings würden wenıge, wenn überhaupt
und Z August 217 —236 jemand, den Begrift „Übersetzung“ („trans- dem Apostel Paulus. In Geist und

latıon“) ZU Zentralbegriff ihrer Christo- Leben Jhg Heft (August
Das breite Echo, das Moltmanns „Theo- Jogıe machen. Der wesentliche Punkt einer 282— 296
ogıe der Ho nung”“ gefunden hat, deute solchen Christologie se1 schon bei Eustatıus
darauf hın, daflß dieses Thema einıgen Er- Von Antiochien finden die Menschheıit Schlier geht be1 seiner gewohnten exakten
fordernissen des heutigen Menschen 1n beson- Jesu als Übersetzung des unsichtbaren Gottes Interpretation VO  3 der Verkümmerung der

CIrer VWeiıse entspricht. Von daher wırft der in das siıchtbare Wort Gottes. Schriftgrund- Sprache un: der Grundbegrifte 1n unseIrer

ÄAutor die rage nach seiıner Aktualıität un!' Zeıt aAus un! sucht ahnlich wıe Pıeper denlage dieser Christologie ISt Joh 1‚ 1 —m
Anschluß diıe „Überlieterung der Heılıgennach seinen tragenden Aussageg auft. In wel- der Unsıichtbare 1St in Jesus sichtbar, der Un-
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Schrift nach Maßgabe der Kirche“. So rfährt einselt1g politischen Demokratiebegriff, die gyanz iın der gleichen Weise verstehen.
INanN, W as Ertfahrung des Friedens, der 1n ıhm ZU Ausdruck kommende Oftentl: Schneider schließt einen wertvollen Beitrag
Versöhnung miıt Gott, auf dem VWeg des keitsallergie, auf die Unterscheidung VO'  3 al ber „Kurzformeln des Glaubens Zur
Glaubens ıst, auch VO: ihren soz1ıalen politischer und theoretischer Dıiıskussion Problematik der Reduktion theologischer
Impliıkationen 1n der Gemeinde. ber 1ler RS, Werner. Umweltschutz in den Aussagen“ S 179—197). Anknüpfend
wırd Schliers (srenze deutlıich. Er schöpft die bereits vorliegende Versuche VO: Ra NCI,
sozıale Komponente, dıe Paulus 1n Kor. USA. In Franktfurter Hefte Jhg Kung, Urs Wn Balthasar klärt Schneider die
10 un I4 A2US der Eucharistie ableitet, ıcht Möglichkeit einer Kurztormel 1mM Zeitalter
ZUS,. Angesichts der gegenwärtıigen Gesell- Heft (September 698 —704 des theologischen Pluralismus, VOTLT der
schaftskrise 15 das eın Mangel. Er wırd VO':  3 Ausgehend VO:  ; der Feststellung, daß eın Methode und Getahr eıne Reduktion auf

Amerikaner 1e1 Zivilisationsabtall VOI - eine Faustregel, VOLr eiıner Kurzschlufß-Hans Waldentels SJ behoben in seinem glän-
zenden Versuch einer Dıagnose unserer Zeıt ursacht wıe fünfzig Bewohner eines Entwick- formel, und sieht die Möglichkeit, durch

dem Tıtel 1€ Unfähigkeit un!: das Jungslandes, zeıigt der Vertfasser den inter- eınen dogmengeschichtlichen Rückgang der
Bedürtnis glauben“ ®) 249—267). Er sıeht und tast unglaublıich erscheinenden „Einfaltung“ bıs ZU Kern die inhaltliche
uns konkret „auf dem Weg eıiner Umschwung ın der Behandlung dieses Pro- Mıtte als exıistentiellen Glaubensvollzug
Sintflut“, kennzeıiıchnet die mannigfachen blems VO: eıner außerst laschen Haltung bıs finden, wobei sich ıcht scheut, dıe NCUETEN

Ausbruchsversuche, den „Permanenten Ex- hın Gesetzen und wırksamen Marıendogmen 1n die Einfaltung einzube-
zıehen. Diıese Anregungen dürften das bısherdus (die Auswanderung VO'  - USA-Bürgern Änderungen. „Gerade die USA dıe ın

nach Australıen 1St noch ıcht berücksichtigt), der Verschmutzung der Umwelr schlımm- Wiıchtigste AA Thema „Kurzformel“ seın.
und den Mut der Jugend ZUr Ekstase. Er sten getrieben haben, sind Jetzt auch Il ent-

ber die Theo OgCNH, MItTt unkonkreten schlossensten dabei;, sıch der Entwicklung KHODR, Georg. Das Christentum in
Begriffen rgumentileren, dıe das eıl nNUu ZU) Selbstruin entgegenzustemmen.“ Als einer pluralistischen Welt das Werk
Jenseıt1ig als „Opiat- tür dıe AÄArmen verwen- Wendepunkt WIT| dıe Entscheidung des Kon-

DICSSCS die Entwicklung ber- des Heiligen Geıistes. In Una Sanctaden, und bloßer „Seelsorge“ vertallen. Jhg. Heft (1971) 186— 194schallflugzeuges angesehen. Waren Individua-
lısmus un Liberalısmus Jahrzehntelang Dıes 1St die deutsche Übersetzung des 1nKultur und Gesellschaft Hemmnisse tür tiefgreifenden Umweltschutz, Addıs Abeba auf der Tagung des Zentral-

kommen heute neben der durch bittere ausschusses des gehaltenen Vortrags desBOC  RDE, Ernst-Wolfgang. Ab- Erfahrungen genährten Angst der Bevölke- orthodoxen Metropoliten ber den Logos
Iung verschiedene Besonderheiten der amer1-schaffung des 218 Überlegun- spermatıkos und die daraut gründenden

\ ZUr gegenwärtigen Diskussion kanıschen Gesetzgebung den Ma{fß- Dialoge mıt anderen Religionen, 1n denen
nahmen sehr ZUgZULEC., Unter dem ruck der dieser Geıist irgendwie Werke sel. Diedas strafrechtliche Abtreibungsverbot. Oftentlichkeit und der ausgeweıteten Kom- Zeitschritt ßr sogleich eıne Erwiderung VO  —;

In Stiımmen der Zeıt Jhg Heft DeteNZ der Bundesgesetzgebung mu{fßte miıtt- dem evangelıschen Autor Johann Bouman
lerweiıle selbst die Industrie nachgeben. tolgen: „Eıne evangelısche Nntwort Georg(September WEa ZS157
TISMER-  CHNER, Khodr“ (S5 195—197) Dem Versuch des

Böckenförde, Protessor der Rechte der ; Altwerden Altsein. In Neue Metropoliten wird große Bedeutung ZU!|
Unıversität Bielefeld, schlägt 881 diesem Be1- kannt, den anderen Religionen gerecht
LTa eine Lösung VOIl, die den Schutz des Akzente Heft (1971) 69 —87 werden. ber INa  3 könne ıcht unkritisch
Wertr enden menschlichen Lebens und den des VO' OgOS spermatikos sprechen, weıl die
Lebens der Multter gegenüber dem bisherigen Den empirischen Untersuchungen halten die Ambivalenz der Relıgionen ıcht außer Be-
Zustand verbessern wiıll, hne dabei die Un- In UNSCHET. Gesellschaft hartnäckig sıch halten- tracht gelassen werden ann. Der Heılige
antastbarkeit des werdenden Lebens aufzu- den Vorurteile ber „den alternden Men- Geist se1 und Z W alVO Christus,
geben. Nach einer kurzen Einleitung ber

utoren
schen ıcht stand. Das gyleiche oilt, w ı1e die

VO  —; einer Reihe VON
Gekreuzigten. EG ISt unmöglıch, Christus

den Ausgangspunkt der Diskussion erläutert zeıgen, C} der 1n der Nacht der Religionen
die Notwendigkeit einer Retorm Alternstheorien. „Durchschnittliche“ äaltere schläft, ohl ber Christus wecken, der

gesichts der negatıven Wirkungen des f Menschen se1ien 1e] „stärker 1mM sozialen 1n der acht eines jeden einzelnen Menschen,
wärtigen Rechtszustandes (Z. Beeinträchti- Verband integriert, als 6S die These des Buddhist der Muslım, schläft, eıines jeden
Sung des Prinzıps der Rechtsgeltung, taktı- ‚Funktionsverlustes‘ pauschal behauptet“. Die Menschen, der ıh: verneınt und doch aut ıhn

Mehrzahl der Alteren wolle VO  - eiınem harrt.“sches „Zutfallsstrafrecht“). Böckenförde zeigt,
daß die Begründung einer generellen Straf- „Disengagement“ nıchts wissen. Vielmehr
freistellung der Abtreibung 1n den ersten reı SC ‚N} bei den Betagten noch viele, die DE: Gernot. Die Russisch-Ortho-
Onaten stichhaltig sel, und schlägt ıhrer m: und Miıtwelrt sehr interessiert sınd, doxe Kirche in der Bundesrepublikseinerseıts eiıne Vermehrung der Indikations- die Zukunftspläne schmieden un: miıt dem
tatbestände VOTI sSOW1e eiıne Reihe gesellschafts- Leben Zzufrieden sind. Konfliktsituationen Deutschland In Ostkirchliche Studien
politischer Ma{ifßßhnahmen. Die vermehrten In- könnten jedoch OoOrt entstehen, der äaltere Bd Heft 2/3 (September 159
dikationstatbestände muüßten auf einer ob- Mensch durch die Vorurteile seiner Um- bis 184
jektiven Notsıtuation beruhen un!: Aus- gebung un! der Gesellschaft allgemein 1n eın

Der Bericht ber die 7 X0O 1n der BRDnahmecharakter tragen. Am ehesten ware estimmtes Rollenverhalten gezwangt WEr

eine Freigabe der SOß. Vergewaltigungsindi- Das Altwerden cselbst vollziehe sıch nach den ebenden Orthodoxen, darunter
katıon ber CHCH., Das gle1 ga VO  e} Ergebnissen der psychologischen Alternstor- nichtdeutsche Flüchtlinge, beginnt mıt eiınem
der SOß. 99 Hılflosigkeitsindikation“. schung 1n den verschiedensten Formen, dıe historischen Rückblick dieser überaus kompli-

zudem VO': Gesundheitszustand, VO':  S zierten und verzweıgten kirchlichen Organı-
satıon, die verschiedene autokephale Kır-G,Will; Eine Plattform Schulbildung, dem Berut un VO allge- chen zählt, Je nach ıhrer ehemaligen Natıo-der Konservatıven! „Neun Thesen meınen Lebensschicksal abhängen. Diese Er-

den Tau: der Demokratie“ VO'
gebnisse muüßten dıe bestehenden Vorurteile nalıtät, darunter 25 01010 1n der „Orthodoxen
korrigieren helfen. Die Notsituation vieler Kirche 1n Deutschland“ Il Russisch-Ortho-

ZK-Beirat der deutschen atholiken alternder Menschen se1ı mehr durch den Pro- oOXe Kirche 1m Ausland miıt Zentrum 1n
Zze des Altwerdens elbst, ıcht ımmanenten New York) und hne Beziehung ZU Mos-In Neue Gesellschaft Jhe. 18 Heft Faktoren bestimmt, w ıe durch den Tod kauer Patriarchat, das jedoch für dıe BRD

(September 612—615 des durch unzurei  ende eınen eigenen Erzbischof 1n Düsseldorf be-Lebenspartners, stellt hat (11 70) Diese NeugründungKreıterling z1bt zunächst eınen kurzen Über- Schul- der Berufsausbildung und durch
lıck ber das „Spannungsverhältnis“, finanzıelle Ungesichertheit. der noch bescheidenen, vorwiegend in der

dem „dıe deutschen Katholiken und die DD  — angesiedelten Patriarchatskirche wird
katholische Kırche seit ıhren Anfängen VOIl den orthodoxen Emigranten als Bedro-

Kirche und Okumene hung empfunden. Der Bericht weIlist 1 ein-
ZUr modernen Demokratie“ gelebt haben zelnen nach, wıe un: diese KirchenDer 1ın den Sozialenzykliken Leos LL} un! JAEGER, Lorenz, Kardınal Christus- kümmerlich existieren, und etellt einen aku-Pıus A, „enthaltene demokratische Ansatz“
se1 Von 25 Onservatıven un ständestaat- ZEeUgNIS un Einheitsproblem 1m Welt- tcn, ıcht ehebenden Priestermangel
lıchen Ideen verdeckt“ worden. Der S0Oz12- kirchenrat. In Catholica Jhg. 25 Heft wıe das Fehlen einer Ausbildungsstätte für
lısmus se1 VOI allem se1ınes „liberalen Priester test. Noch halte die überwiegen =

(197U) 169— 178 Zahl der Orthodoxen ZuUuUr autokephalenErbes“, ıcht seiıner „Kapitalismus-
krıitık“ verursacht worden. Der Durchbruch Das oftenbar für die Löwener Konferenz Kirche ıhrer Nationalıtät. ber die Möglıich-

eıt besteht, daß das Moskauer atriarchatse1 GESE miıt Johannes („Mater et VO: Faıth an Order vertaßte Gutachten weıter vordringt.Magıstra“, „Pacem 1n terris“) und dem Kon- betont die Notwendigkeit, die angestrebte
711 gekommen. Auch die deutschen Bischöfte Einheit ın der gemeınsamen Christologie
hätten inzwischen das Aa ZUr Staatsreform suchen, un wertet 1n diesem Sınne die 508 Anmerkung der Redaktion
der freiheitlichen Demokratie bekräftigt. Das Basistormel Aus, die eine Zusammenarbeit 1n Auf den Fragebogen unserer Leserumfrage

1m Juliheft haben Wr die Auswertung erAnfang August veröftentlichte oku- praktischen Fragen ıcht ausschließt. Unter frage tür Oktober angekündigt. Dıiıe Umirage
ment des politischen Beirates des ZdK ber Zıtierung VO'  3 ökumenıiıs Dokumenten, 1St abgeschlossen, doch ZWINgt uns die erı
den Mißbrauch der Demokratie habe inner- besonders VO der Weltkirchenkonterenz 1n erstatLung ber die römische Bischofssynode, dıe
halb der Kırche scharfe Kritik gefunden. Der Uppsala 1968, bemerkt der Kardıinal zustım- Auswertung verschieben. Wır bıitten unseIr«c
Autor selbst zielt in seiner Kritik VOI allem mend, dafß weıtere Studien nÖötiIg seıen, wel Leser Verständnis. Wır werden s1e zZuraut die völlige Abstraktheit der Thesen, den beide Seıiten die ökumenische Aufgabe ıcht Jahreswende nachholen.
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